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Nachstehende Notizen wurden uns von dem Mügliede des Vereins 
für Naturkunde, Herrn Oekonomen Chr. Unzicker zu H e n r i e t t e n ­
thal ,  im Amte Idstein,  eingesandt und von demselben größ- 
tentheils im Jahr 1842 gesammelt, nur wenige in früheren Jahren 
und im Jahr 1843, alle aber in der Umgebung seines Wohnorts. 
Sie haben um so mehr Werth, als der Beobachter, der Naturge­
schichte der deutschen Vögel in hohem Grade kundig, fast jeden Tag 
im Freien war und seine Bemerkungen sorgfältig niederschrieb. Die 
bemerkten Tage bezeichnen immer die erste Zeit, in welcher die an­
geführten Vögel gesehen wurden. Die Beobachtungen bezüglich der 
Schwimm- und Sumpfvögel wurden fast alle an einem kleinen 
Teiche gemacht, welcher sich auf dem niederen Bergrücken zwischen 
W a l l r a b e n  stein und Wür ge s  befindet. Dieser, von der Natur 
gebildete Wasserbehälter — von den Anwohnern der Umgegend die 
„Wasserkante" genannt —  trocknet zwar in heißen Sommern 
größtcntheils aus, ist aber im Frühling und Herbst der Sammel­
platz aller streichenden Sumpf- und Wasservögel in der dortigen 
Gegend. Da Henriettenthal übcrdicß in Rücksicht seiner Lage weder 
zu den rauhesten noch zu den wärmsten Gegenden des Herzogthums 
Nassau gehört, so möchten gerade die an diesem Orte angestellten 
Beobachtungen in klimatologischer Hinsicht für das Hcrzogthum 
Nassau als beiläufiges Mittel anzusehen sein. —

1) Rothhal siger  Taucher (Ool^mbus septentrionulis 
Ein junger Vogel dieser Art wurde zu Anfang des M o-
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nats Dezember 1840 bei Walsdorf, Amts Idstein, lebendig er­
griffen. Er ist in meiner Sammlung aufgestellt.

2) Kl e i ner  S t e i ß  fuß (I^ollioeps minor, Am 15.
April 1842 an der Wasserkaut. Die Herbstwanderung scheint 
erst zu beginnen, wann die Gewässer zufrieren.

3) Kricckente oreeeu, Imin.). Am 19. März an
der Wasserkaute und an Bächen re., in kleinen Gesellschaften.

4) Knäckcnte (^nu8 querquellulri, I^inn.). Am 30. März, 
paarweise.

5) Stockente (^Vnu8 K0 8 0 K3 8 , I^'nn.). Am 23. Februar 
bis 24. November, an Bächen, auf überschwemmten Wiesen re. in 
kleinen Flügen, im Frühling zuweilen noch im April paarweise*).

6) Löffelente (^N38 oHpeatg, I^'nn.). Am 30. März, 
paarweise.

7) Pfei fe nte (^nu8 kenelopo, I^inn.). Zuweilen mit der 
vorigen; einzeln.

8) Reihcrente s/lna8 luIiAuln, Imm.). Wurde im hal­
ben März 1841 auf dem Eichelbacher Weiher (beim Eichelbacher

' )  Diese Ente lebt in  großer Menge in halbgezähmtem Zustande ans dem 
Teiche hinter dem Kurhause zu Wiesbaden, wo sie im Sommer in den angrenzenden 
Gebüschen, kleinen Bretterhäuschen, die auf dem Wasser stehe», oder Weidenkörben, 
die an Bäumen aufgehängt find, ungestört brütet und, dem P f if f  und Ruse folgend, 
sich füttern laß t, paarweise und in  kleinen Gesellschaften aber auch benachbarte 
Bäche und den Rhein besucht und deshalb in  der Umgegend von Wiesbaden zu 
dem gemeinsten wilden Geflügel gehört. N u r hinter dem Kurhause, wo sie des 
Schutzes sicher ist, traut sie dem Menschen, nähert sich ihm auf nur einen 
S chritt E ntfernung, fürchtet weder die ranschendste M usik, noch den Jubel und 
das Gedränge von Tausenden, di« hier täglich dicht am Teiche auf- und ab­
geben; an jedem andern O rte ist sie aber scheu und läßt selten Jemand auf 
Schußweite sich nahen. Im  W in te r, wenn der Teich in  den Kurhaus-Anlagen 
zufriert, wechselt sie ih r Hauptstandquartier, bestreift den Salzbach bei W ies­
baden, der wegen seines Salzgehaltes und der Aufnahme der Wiesbadener Ther­
malquellen fast nie zufriert und durch den Zufluß der Kloaken auS der S tad t 
Wiesbaden manche Nahrungsstoffe enthält. Besonders gern wählt sie aber auch 
zu ihrem W inter-Aufenthalt den Rhein, auf dem viele geschossen, aber doch im­
mer noch so viele erhalten werden, daß der im Frühling nach Wiesbaden zu­
rückkehrende Rest hinreicht, den KurhauS-Teich wieder hinlänglich zu bevölkern.
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Hof ohnweit Rod a. d. Weil) geschossen. Gehört hier zu den 
seltenen Vögeln.

9) Gemeine G r a u g a n s  (^nser oinereus, Ne^sr.). Am
9. Februar und 24. November. Sie verweilt zuweilen einige 
Tage in den großen Fruchtfeldern bei Walsdorf und Würges, aber 
nur paarweise oder in kleinen Familien. Wenn sie im Herbst er­
scheint, kann man ziemlich zuverlässig auf Schnee oder strenge Kälte 
rechnen.

10) Lachmöve (6aru8 riäibundus, lunn.). Frühlingswan­
derung am 8. April; die Hcrbstwandcrung ist sehr unbestimmt, 
denn man sieht manchmal welche schon im August, andere erst 
gegen den 10. Oktober hin auf unseren Feldern.

11) Drci zehig e M  öve (I^aru8 triäaot^Ius, I^inn.). Selten. 
Wurde im April todt gefunden.

12) S t u r m m ö v e  (6uru8 o.inu8, 6,'nn.). Zu Breithardt, 
im Amte Wehen, im April 1840 von zwei Ercmplaren eins geschossen.

13) Fel sen-Naubmöve (l^ tem  orepid-ilcl, Lrelim., 6. 
LuKvni, Koje). Ein Paar junge Vögel dieser Art wurden im 
September 1831 in hiesigen Feldern gesehen und ein Paar Tage 
später wurde einer derselben bei Kesselbach, im Amte Wehen, durch 
einen Steinwurf gctödtet und kam von da in meine Sammlung.

14) Moorschncpfc (8eoloimx OuUmulri, Im,n.). Am 23. 
April an der Wasserkante.

15) Hccrschncpfc (8ooIosmx OullmuKn, 6inn.). Am 9. 
März bis 15. Oktober. Liegt zuweilen, besonders im Herbst, auf 
gepflügten Feldern.

16) Waldschnepfe (8ooIopax iu8tieoIa, 6inn.). Am 6. 
März bis 15. Oktober.

17) Schwarzbrauncr  Wasser l äuf cr  (?otr,nu8 lu86U8, 
I^6i'8l6i'.). Am 8. April. Herbstwandcrung unbestimmt.

18) Mec r - Was s er l ä u  scr Crotnnn8 Onliärm, 6661,8t.). 
Anfangs April. Im  Herbst, etwa Ende September und Anfangs 
Oktober hört man ihn zuweilen hoch in den Lüften pfeifen.

19) Ge t üp f e l t e r  M a u e r l ä u f e r  (Dotanrm o6liropu8, 
l'emm.). Die ersten sieht man um den 8. März, aber später noch

io
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bis im April an Bachnfern und stehenden Wassern. Die Herbst- 
wanderung beginnt schon im August* **)).

20) T r i l l e r n d e r  Wasser!  äufer  (lolam is k^po1eueo8. 
I'emm.). Am 28. April., Herbstwauderung im September. Kommt 
an die Dachufcr.

21) K a m p f - S t r a n d l ä u f c r  ('1>in§u pu^nux, I^inn.). Am 
23. April. Wasscrkaut. Herbstwauderung nicht beobachtet.

22) G r a u e r  Kranich (Orus oinsrea, Iieali8t.). Am 8. 
März bis 20. Oktober. Verweilt im Frühling bei widrigen 
Winden zuweilen mehrere Tage auf hiesigen Feldern. Es ist 
bcmerkenswcrth, wie schnell er oft günstigen Wind benutzt. Im  
Herbst 1843 hatten wir fast immer Westwind; zweimal, und zwar 
am 14. Oktober und am 2. November sprang der Wind auf kurze 
Zeit jedesmal gegen Mittag in Ostwind um, und jedesmal, und 
nur an diesen Tagen, kamen gegen Abend ungeheure Züge dieser 
Vögel hier vorüber.

23) We i ßer  Storch (Oiconi.i allm , I!ri88.). Er kommt 
fast regelmäßig, jedes Jahr im April, in hiesige Gegend an die 
Gewässer re. nach Nahrung suchend, und wenn dies geschehen, 
entfernt er sich wieder. Im  August sicht man zuweilen kleine Fa­
milien nach Süden wandern. Am 7. Juli 1843 aber bemerkte ich 
schon eine solche Gesellschaft von 17 Stück, welche sich auf hiesigem 
Felde niederließen ").

* )  E r ist äußerst scheu und beweglich, kommt aber fast immer wieder, wenn 
er verjagt w ird , an denselben O rt zurück, wenn auch manchmal erst nach V e r­
la u f von einer Viertelstunde', oft aber kann man von einem etwas entfernten 
Standorte ans festen, wie er sich unter mannigfaltigen Schwenkungen in der 
Lu ft hin und stertrribt und dabei seinem gewostnten O r t immer näster zu suchen 
kommt, bis er sich plötzlich, fast senkrecht, an denselben herabstürzt.

* * )  Der Storch nistet bekanntlich an vielen Orten im R hein- und M a in ­
tha l, wo er als Wahrzeichen des überstandenen W inters eine willkommene E r­
scheinung ist und von den Freunden des Frühlings am Petritag (22. Februar) 
erwartet w ird ; nur selten täuscht er diese E rw artung, indem er längstens 8 
Tage früher oder später eintrifft.
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24) Schwarzer  Storch (Oiooniu ni^ru, Leellst.). Hier 
selten. Einmal gesehen am 10. April 1835 und Ende August des­
selben Jahres.

25) Gchäubter  Kiebitz (Vanellus ei'i8tutu8, 6t
W olf.). Kommt hier auf der Frühlingswanderung um den 2. 
März und später durch, im Herbst im September und Oktober.

26) Gefleckter Kiebitz (Vunollus vurius, Lrolim.). Selten. 
Im  Jahr 1843 am 15. Oktober von 4 Eremplaren eins geschossen.

27) D u m m e r  Regenpf e i fer  (Olmruckrius UorinoUu8, 
I^inn.). Herbstwandcrung am 28. August. Um diese Zeit, manch­
mal noch früher, kommt er einzeln und paarweise auf die hie­
sigen Felder und verweilt zuweilen mehrere Wochen daselbst.

28) Go l d - Regenpf e i f e r  (t'lmruckrius uurutu«, 8ouoI<oxv.). 
Frühlingöwanderung vom 8. März an; im Herbst um den 10. 
Oktober, zuweilen schon im August. Im  Frühjahr manchmal zu 
Tausenden ein Paar Wochen lang aus hiesigen Feldern, einzeln zu­
weilen nach Ende April, vollkommen im Sommcrkleide; im Herbst 
in Familien und kleinen Hcerden.

29) Gr oße r  T r a p p e  (Oiis ^ui-cku, I^inn.). Kommt zuweilen 
im Winter, einzeln oder paarweise in die großen Feldfluren bei 
Kamberg, Würges und Walsdorf.

30) Gr aues  Fel dhuhn,  Rebhuhn (k^ordix oiiwi-cm, 
I^utlu). Am 24. Oktober 1813 bemerkte ich eine ungewöhnlich 
große Heerde dieser Hühner beisammen, es konnten wohl 60— 70 
Stück sein. Laut eingezogener Erkundigung bei einem Forst­
manne sollen dies „Zughühner"  sein, welche aus dem Norden 
kommen und ihre Wanderung nach Umständen weiter fortsetzen. 
Soviel scheint ausgemacht, daß sich die hiesigen Hühner nicht in 
Hcerden zusammenschlagen, sondern immer nur familienweise —  
in „Ketten" — zusammenleben.

31) T u r t e l t aube  (Oolumdu l'urtur, I^inn.). Kommt um 
den 29. April an den Brutort und verläßt denselben gegen den 
20. September.

32) Hohl taubc (Oolnmlm Oenus, 4änn.). Am 28. Fe­
bruar an dein Brutort, verläßt ihn um den 10. November.
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33) Ri ngel t aube (Oolumda pulumdus, Kommt 
am 22. Februar, zieht weg gegen den 10. November.

34) Mauersegl er ,  T h u r m  schwalbe muru-
riu8, Kommt an gegen den 27. April, zieht weg um den
20. Juli. Einzelne, wahrscheinlich späte Bruten, bleiben noch zurück 
bis zum halben August.

35) Mehlschwalbe (I4irun6o urbiea, I^inn.). Kommt den 
24. April, zieht ab den 10. Oktober. (Einzelne Exemplare, wie 
beim Vorigen.)

36) Rauchschwalbe (Ilirunclo rustioa, I^inn.). Erscheint 
am 19. April, verschwindet mit dem 10. Oktober. Letzte Brut 
zuweilen noch im November*).

37) Bi rkcnl aubsänger ,  Weidcnsänger  (8^Ivia l'ro- 
clulus, I.aili.). Kommt um den 11. März an Dachufer und in 
die Gärten und von da später an den Brutort. Hcrbstwanderung 
Anfangs Oktober.

*) Da manche Naturforscher die Erstarrung einzelner Schwalben während 
der Winterzeit und daS Neberwintern in diesem Zustande in unserer Gegend 
noch in Zweifel ziehen, so mögen folgende Thatsachen vielleicht dazu beitragen, 
das hierüber etwa noch waltende Dunkel etwas zu erleuchten. 2» der letzten 
Hälfte eines Dezember-Monats, als bereits Alles in Schnee gehüllt war, wurden 
hier, zu Henriettenthal, auf eine öde Kammer eines alten, unbewohnten Hanfes 
gegen Abend Hühner gebracht, die daselbst übernachten sollten. Ans daS Ge­
schrei derselben entflog durch das zerbrochene Fenster dieses Gemachs eine Rauch­
schwalbe und flog unter lautem Geschrei, als wenn sie einen Raubvogel sähe, 
iin Hofe herum. Ich wollte sie durch einen Flintenschuß erlegen, um den In ­
halt ihrer Eingeweide zu untersuchen, aber während ich ging, die Flinte zu 
holen, war sie verschwunden. — Ferner versichert mich ein zuverlässiger Mann, 
Freund nnd Nachbar, daß er einstmals im Frühling, im Monat März, mit 
seinen Arbeitern einen mit Gesträuch bewachsenen Feldrain habe anrotten lassen. 
Da hätten sie in der Erde einen ganzen Klumpen todter Rauchschwalben ge­
funden. Lies sei ihnen aufgefallen, sie hätten dieselben mit nach Hause ge­
nommen, bei den wannen Ofen gebracht nnd da seien sie anfgethaut und le­
bendig geworden. Ein Holzhauer versicherte mich, daß er einmal im Winter 
eine hohle Eiche habe spalten wollen, da habe er in derselben einen todten
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38) G r a u e r  Laubsängcr (8^1viu rulu, I^utk.). Kommt 
einige Tage später.

39) S  chwarzb rüstiger S ä  n ger, HauS-Nvthschwän z-
chen (8^1vis I^utk.). Kommt an den Brutort am 6.
M ärz , zieht weg im September und Anfangs Oktober.

40) Schwarzkehl iger  S ä n g e r ,  Fe l d - Not hs chwä nz ­
chen (8)4vm plroeniourus, I^ruk.). Erscheint den 28. April, 
zieht weg im September.

41) Blaukehlchen (8^'Ivia suooioa, I^atli.). Erscheint auf 
der Frühlingswandcrung am 10. April am Wörsbach und auf der 
Hcrbstwanderung um den 20. August daselbst und in den Kartoffel­
äckern.

42) Nacht igal l  (8)4via I^usoim'u, l^atli.). Erscheint den 29. 
April am Brntort, singt bis gegen Ende Juli, streift dann noch 
einige Zeit in den Gebüschen und an Bachufern herum und ver­
schwindet in der zweiten Hälfte des August.

43) Graurückiger  S t e  i n schmätzcr (8axi6o1u Oonunllro, 
Doolist.). Erscheint gegen den 15. April und zieht schon Ende 
August und Anfangs September weg.

44) Klc l n cr S  t c i n schm ä tzer (8uxioolu imlüeolu, Doelist.). 
Am Brntort den 6. März, zieht weg im September.

45) Br au  nicht iger  Steinschmätzer (8axien1a rulieiru, 
IZoo1i8t.). Kommt etwas später, wie der vorige, und zieht eher weg.

Z ie g e n m e lk e r (6nzirim u l§u8 punet.ilus, W o ll)  gefunden, welcher zu H in s  
bei der Ofenwärme lebendig geworden sei. U.

A ls  im W inter 18*o /„ die Erdarbeiter, zur Erbauung der T aunus-E isen­
bahn vollzogen wurden, wobei an verschiedenen Stellen die schon früher begon­
nenen Durchstiche im Löß, tertiären Kalkstein und Schuttlande vertieft und er­
weitert werden mußten, habe ich ans den Spalten und Höhlungen dieser Ge- 
birgsschichten mehrere einzelne erstarrte Schwalben zum Vorschein kommen sehen. 
S ie  waren sämmtlich Uferschwalben ( lliru n c lo  r i l iu r iu ,  I . iu n .) ,  die in der 
Stubenwärme erwachten. E in Erem plar, was getödtet und von m ir untersucht 
wurde, hatte keine Nahrung in den Eingeweiden.

D . Herausgeber.
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46) Nothdrossel  (lurelus iliaeus, lann.). Erscheint am 
3. März, zieht weg den 1. September.

47) Wachholderdrossel  (1'ur<lu8 pilaris, lbimr.). Kommt 
am 31. März, zieht weg gegen den 13. Oktober.

48) Schiefcrbrüf t iger  Fluevogcl ,  B r a u n e l l e  (^.e- 
eentor moUularis, Loobst.). Kommt den 22. M ärz, verläßt im 
September den Brutort, geht in die Gärten re., verweilt einige 
Zeit da, und zieht dann weg.

49) Grauköpf i ge  Bachstelze (Uotaoilla klava, I^inn.). 
Trifft ein am 19. April, zieht ab am 10. September*).

50) Wei ße Bachstelze (IVIotaoilla alba, länn.) Erscheint 
am 22. Februar, zieht weg im Oktober.

51) Wicscnpieper (Nullius pratensis, Ileebst.). Erscheint 
den 23. Februar auf den Wiesen und im Herbst gegen den 20. 
September auf den Feldern, verweilt einige Zeit da und geht im 
Oktober weg.

52) Baumpi eper  (Anilins a iboren«, Ileebst.). Kommt 
am 19. April, zieht weg Anfangs September.

53) Nrachpicpcr (^ntbus eampestri«, Ileebst.). Erscheint 
den 23. April, zieht südwärts im Oktober.

54) Feld!  er che (^V1an6a nrven«i«, I^inn.). Zeigt sich um 
den 11. Februar, verschwindet Anfangs Dezember.

55) Nohrammcr ,  Rohrspatz (kmberixa Heboenielus, 
1>inn.). Erscheint den 8. April an den Ufern der Gewässer, im 
September und Oktober auf den Stoppelfeldern.

56) Fet tammer  (^mberirm bortnlana, I^inn.). Kommt 
selten Anfangs M ai auf die gepflügten Felder und an quclligc 
Orte; wurde im Herbst nicht beobachtet.

57) Ber gf i nk  (k'rinAilla UontilrinAi'Ha, I^inn.). Zieht

Lieser Dagel überwintert, wenn die Kälte nicht zu streng wird, in 
einzelnen trreniplaren zn Wiesbaden. Man trifft ihn an den Usern des Salz- 
bachS, der — selten pifrierend — die nöthige Nahrung gewährt.

D . Herausgeber.



Anfangs April nordwärts und erscheint wieder gegen Ende Sep­
tember.

58) Wendehal s  (Vunx lorquiUu, I^inn.). Man hört ihn 
zum ersten M al um den 24. April.

59) Gemei ner  Kukuk (6u6ulus eunyru8, I^inn.). Er 
kommt hier um den 18. April an; sein Ruf ertönt bis gegen den 
24. Juni. Die Herbstwanderung erfolgt im September. Man  
sieht ihn zuweilen nach der Rufzeit an Waldrändern auf Aestcn 
freistehender Bäume sitzen, von welchen er sich von Zeit zu Zeit auf 
die Erde herabläßt, um ein Insekt zu ergreifen und zu verzehren. 
Aber immer geschieht dieses ganz lautlos. Das Männchen hat 
nur den bekannten Ruf ,  das Weibchen hingegen läßt zur Begat­
tungszeit einen weithin schallenden flötcnartig gakkernden Ton 
hören.

60) P i r o l ,  Go l damse l ,  Pf i ngstvogel  (Oriolus Oul- 
bula, I^ilin.). Trifft um den 30. April und Anfangs M ai ein 
und zieht wahrscheinlich schon im August wieder fort.

61) Sa a t k r ä h e  (Oorvus sruAi'Ie§u8, lU m ). Um den 
26. September erscheinen die ersten auf unseren Fluren und gegen 
den 20. März ziehen sie nordwärts. M it ihnen kommt und 
geht die Thurm krähe oder Dohl e (6orvu8 Noncrckulu, Länn.). 
vbschon letztere sich nur auf hohe Gebäude größerer Städte in die 
Nachbarschaft zurückzieht.

62) Ncbelkrähc (6orvu8 6oiiux, I^'nn.). Stellt sich ein 
gegen den 24. Oktober, zieht ab gegen den 20. März *).

* )  D ie N e b e l-  und S a a tk r ä h e n ,  welche m it der N a  b e n k r ähe (Cni-- 
vu8 O oronL, lä n n .)  im W inter in großen Schaaren unsere Felder bedecken 
und in  schneereichen W intern in den Straßen der D örfer und Städte Nahrung 
suchen, sind in  der kalten Jahreszeit auch in der Umgebung von Wiesbaden 
sehr gemein. Bemerkenswerth ist, daß diese Thiere sich am Tage auf der son­
nigen Abdachung des Taunus aufhalten, jeden Abend aber in  gemeinschaft­
lichen Zügen auf die linke Rhcinseite in die dichten Nadclholzwaldungen von 
Mombach zurückziehen, während sie am M orgen ebenso regelmäßig auf das 
rechte Rheinufer zurückkehren.

D . Herausgeber.



63) Kornwei he (kuloo l>1onla§u.). Zieht nord­
wärts den 15. April, südwärts den 1. September.

64) T h u r mf a l k e ,  Nöthcl fa l kc  (k'aleo D'nnunoulus, 
I î'nn.). Er verschwindet nur im höchsten Winter aus hiesiger 
Gegend, hält sich aber in der milderen Lahngegend das ganze 
Jahr hindurch.

65) Baumf a l ke  (k'uleo Kubbuteo, I^inn.). Erscheint den 
23. Februar und zieht weg Anfangs Oktober.

66) Rauchfußiger  Bussard (I^uloo 1^u§opu8, I^inn.). 
Trifft um den 20. Oktober hier ein und verweilt bis um den 10. 
bis 15. April.

67) Nother  M i l a n ,  Gabelweihe (k'uleo M Ivv8 , I^inn.). 
Zeigt sich vom 22. Februar bis 15. Oktober. Ueber Winter zu­
weilen in den Lahn- und Nheingegenden.

68) Schwarzbrauner  M i l a n  (l^ulco Umeo-rtter, W oll). 
Selten, einmal gesehen bei Heftrich, und einmal hier, am Wörs­
bach, fischend; weniger selten an den Flüssen M ain, Rhein und 
Lahn.

Hof Henricttcnthal, im November 1843.
Chr. Unzicker.
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